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Möglichkeiten uncl foobLe¡oe des Àntriebs uncl
ile:r Sernsteuerung de¡ maschinellen Einrichtungen




IÍasser- uncl Grrrnclbau, .Berlin
Manuskripteingarrg Okbober I 968
Dfn slcberer schubbetrl-eb auf cLen B:innenwasserstraßen. erfor-
dert an Bug d.er verbänd.e naecblnerLe Einricb.tungen¡ dte zwar ver-
häLtnfs¡¡ä"ßlg eeJ.ùen gebraucht werd.en, in Bed.arfefarle "jedocb je-
derzelt etneatzbereit eein nilgsen. spezlelt hanôelt es eLch bei
èleeen Eir¡richtu¡gen um d.íe Anker-verholwlnde eowle r:m die Bug-
rud.er. sowohL d.ie ffi-nd.e als auch dle Rr¡d.er tärden z.z. manuel-l
von zwel bzw. elnem Mann bedlent, wobql befn H,ieven dee .ankers
erhebliche KrÈifte arrfzubrlngen gi¡å.,
' In Zuge der Best¡ebur¡gen nach Ven{ngerrrng cter sohweren kö¡-
perJ-fcben årbeit und. Reduzien¡ng der Besatzungsstë¡ke auf d.en
Schiffon bietet der ArbeLtskonpl.cx ttKopfprahrnr efn vomanglges
Betätiguagsfeld.
Die folgentlen Aueftlbxungen eolLen zeigen, welohe techniscben
bzw. tech¡otoglscben !ösungenögllchketten ee gibt r¡ndl welcbe pro-
blene 
- 
beEontlers dr¡rcb die Scbubechiffelrt benrorgerrrfen 
- eg
zu lösen gllt, u.n genannte Bestrebr:agen nealisieren zu können.
Dle Antrlebe undl lernsteue¡xrnaea dler naschfnel]en llnr.Lchtr¡n¡ea
ôeE Kopfpralns
{nþe¡-!eghglglgd.g
Zunli.chet wlrd nu¡ dle Anker-'i¡erhoLw'1nd.e betr.acbtet, cla es
slcb antriebe- untt eteuerungenåi3lg bel den &rgnrd.ern u¡r¡ eine a¡a-
loge Einrlcbtung handeltr auf ileren BeEonôerhelten ln nächsten
Abecbnltt etngegangen wfu.d.
l{lnd.en eind. ïin¡lchtungen zu.n linholen bzw. Ausfehren von Ket-
ten und- SeiLen zr¡.n Zwecke ðes Ankerns undl Verholens. Dureh ge-
ùrfebene Nüsse bzr¡q. llron&eLn werd.en ilie Zugorgane in Bewegung ge-
getzt. Ðs har¡delt sioh hierbei um èen Eauptaatrleb iler liffnde. Da-
neben sinil fiir efn .A¡ker- bzw. VerhoLnanöver eínige Hli.fselnrich-
tungen wie Bre¡ceen und. KuppJ.ungen notwenclig¡ d.ie entsprechend
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ci.en Erforde¡:nisgen zu betätigen sind (Hilfsa¡trfebe).
Der Betrieb eine¡'Winde setzt also Drehmomente bzw. lineare
Krëifte zrrr Erzeugung rotierenôer bzw. hin- und hergebencler Be-
wegungen volallso
Je nach zwecknäßigkeit werilen dafür ðie nenschlicbe Muskel-
kraft, Motoren, arbeitszylincler oder Elelcbronagnete eingesetzt.
Die spelsung cler krafterzeugenden Elemente erfolgt durcb Eleffiro-
energie, Drucköl oaler Druck]-uft. Ðer Bnergieft-uß w'ird durch
schalter, schieber otLer ventll-e gesteuert. Dle Eauptantrlebe r¡n-
terscheid.en sich von den Ei}3se¡trieben vor al1bn d.adr.Ircb, daß
fü¡ erstere erbebliche leisÙungen aufzuwenden slntl¡ wåi.bren¿l es
sj.ch beí letzterei um ¿ie SrzeugUng relativ kleiner SteLlkräfte
f,ür d.ie BetätigUng tler Beilienungselemente hand.eLt. AntrÍebe fü¡
d:ie llilfseinrichtungen sinal alenzufolge n¡r notwenclig¡ wenn d-lese
fernbeclient werclen gollen.
Bei der folgenden Darlegung von Möglichkeiten zur Scbaffung
eines motorischen f ernbeclienbaren Antrlebs tler Anker-Verho1w'lncle
wird dâvon ausgegangen, daß eln.A¡kernanöver vom Fabrstand. des
schubbootes aus allein clr¡rch den schfffsführer ausftlbrbar sein
nuß.
Variante 1 .Antrieb cler Wintle ¡nittels Verbrennungsnotorsr elek-
trische .A¡triebe der HllfseinrJ-chtungen (Schwash-
strom), Steuerung clurch tlirelctes Ein- unð Ausschal-
ten der Stronheiee.
Varia¡te 2 .A¡trieb tler ÏÍinde nlttels Elelcbromotorer eleHrl-'
sche Antrfebe der Eilfselnricbtungen, je nach ver-
wendeter Spannung clire!¡be Steuerung (wie bei Vari-
ante '1 ) otter Scbützensteuen:ng.
Varia¡te 3 Antrieb der Winde nitùels Eytlronotorsr hydrauli-
sche od.er eIel¡:ürlsche Anüriebe d.er Bi-lfseinrich-
tungen, Steuerung d.er Dnrckölströme über elebro-
nagnetische Scbieber ocler bei Verwenclung von
Slelcbroenergle wie bel Va¡iante 1.
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Weltere Varlante¡ slnd. dl¡rob Konbinatlonen öer Senannten .â¡-
trlebE- und. Steue:relemente nögi.lcbr aber nlcht zweclcnä31g. Ee
werilen nu¡ clle vereahiedenen Va¡lanten fttr efnen notorlEoben fe¡n-
eteuerbaren å¡trleb d,e¡ lmaeobÍneLLen Elnrlohtuagen deE Kopf¡¡rahne
im einzeLnen beEch¡ieþen und. cllskt¡tiert.
Alle d¡el.Antrieþsverle¡ten elnd in der 9cbiffelrt aLlgeneln
übL1ch u¡d. selbst unprobJ,enetLscb. Âuf Scbwlerigkeltenr dle ln
Zusanmenbtrbg ntù d.en Sahubbet¡leb auft¡reten, urlrcl spezlell hfn-
gewiesea.
Varia¡te I
Bel clieser Antrlebsvaria¡te ist d.er Verbrennungsmotor direH
tlòer Kupplung und Getriebe uit der Wlnde verbr¡nclen. Fär das Star-
ten des Motors'w1rð ein elektrlecher A¡lasser benötÍgt. KuppLun8
u.nd. Bremse werden durch elehromag:rotlsche -Antrlebe betätlgt.
Dle Stronversorgt¡¡g dler genannteu Eilfselnrlcbtungen erfolgt vom
Scbubboot aus ilber Kabel. Da filr das AnLaesen unil Schalten nur
geringe lefstungen erforilerllch sLncl¡ ka¡n Schwacbstron nft der
übLfoben an Bord vorhand.enen Spannung von 24 V velwenclet werilen.
Gesteuert werôen dle einzeLnen Sinrlchtr¡ngen clurcb !in-'od[e¡¡ Aus'
Echalten der jewelligen Stroro}reiee vom Fa}¡star¡d d.ee Scbubbootee
&ü$¡ èrbr ète Spelseleitr:ngen sind. zuglelch 9teuerLeltungen.
MÍt erhebllchen Nachteilen let bel ôleser va¡ia¡¡te (beEonders
1n rauhen gcbtffebeü¡rleb) ôer Eauptantrleb beb.aftet' verbren-
nungg¡lotoren Eind verbältnisnä3i$ störa¡f¡¡Lll8¡ auch lEt ðpr In-
st sndhaltuJrgg- unð wartuageaufivand erhebllch. Ungflasti g qrlrtçt
Elclr vo¡ allen d-le Notwend.fgkeit d.es Setankens r¡¡d llbe¡ryachens
ileE BrennetoffvorrateÊ aù8.
Variante 2
Der llaupta¡trieb ilieser Va:rlante Ähnelt den der Variante 'l .
Ðer Verbrenanragsmotor wird hler Ieòiglich clurch einen S]-ekbro-
L'
9?
motor ersetut, der vom Schubboot aus nit Energie zu versorgen
ist. Da vom Antriebsmotor eine I¡eístung verlangt wird-, die we-
sentlich größer als 1¡2 kW Íst, ko¡nmt aus wirtscb.aftlicb.en Grün-
d.en eine Versorgung ni-t einer Spannung von 24 V nicht iñ Betracht.
Hier ¡ou8 auf den auf clen Scbubboot zur Vegfügung stehenclen Stark-
gtrom von 220 oðer 380 V zurückgegriffen werden. Dle Eilfeeín-
ricbtungen können nit dergelben Stronart oaler ûit Sch¡nachstron
(24 V) geopeiet werden. Ist ersteres der tr"all, sind. ttte Eflfs-
a¡triebe rnit elner Schütsensteuerung auszuetatten. Dfe glelcbe
Steuenrng lst aucb fü¡ d.en Eauptantrieb arlzuwenden. Zwischen
Kopfpre¡'n u¡d. Schubboot si-nil also eine Versorgungs- u.na[ meh¡ere
Steuerleitungen zu verlegen. Proble¡eatfsch ist bel tlleeer Vari-
a¡te d.er Elnsatz von Sta¡kstrom, d.a dleser auf ¿lem Schiff, tns-
besondere bel beschäðigten ârr1agen, eine Gefahr ftir tl-en Menschen
clarstellt. Es sollten eingehentle Unterzucbungen a¡gestellt wer-
c[en, ob überhaupt bzw. unter welchen Sicberheitsvorkehrungen
Starkstron fü¡ die Speisung cler Bugwinden Verr¡ventlung fintlen kann.
Darf dieser Weg nicht beschritten werdqn, so bleibt a1s Alterna-
tive tlie Wahl von Schwachstron nlt höherer Voltzahl ilbrfg; Das
bed-eutet, daß auf d.em Schubboot eine zusãtzliche Stronart einge-
füb.rt r¡qerd.en mu8. .
Variante 3
Bei tlieser Varia¡te erfoJ-gt d"er Hauptantrieb iturch einen lang-
san l-aufenden llydronotcr, der oh¡e Getriebe türekt nit d,er lfinde
gekuppelt ist. Der Druckölstrom w'ird auf dem Schubboot erzeugt
und. clurch Rohrleltungen dem Motor zugeleitet. Die Hilfseinrich-
tungen können ebenfalls durch DrucköI oder wie bei Variante 1
durch Sohwachstrom betrieben lrerden. Die DrucköIströne werclen
ctr:rch elektromagnetische Ventile gesteuert. A¡ Verbinöungsele-
menten sind zw:ischen Schubboot und Kopfprahn eine Druckölleftung
und" mehrere Steuerleitungen vorzusehen.
Der hydraulische å¡trieb bietet gerad.e in der Schubschiffa¡rt
d.en Torteil d.er Gef ah¡Iosigkef t gegenüber d-e¡o Starkstromantrieb.
Das HytlraulÍksysten stellt allerdings hohe Anforderungen an cli.e
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treitungskupplungen zwischen den Pråiåmen bzw. zw'ischen d.en häh-
men r:-nd- de¡q schubboot. Duich d.as n¡ennen oder verblnd.en des 0t-
kreislaufs bein Entkuppeln oder Kuppeln der verbä¡d.e clürfen kelne
ölverluste eintreten, ilie eÍn EintLringen von luft in das lei-
.tungssystem zur Folge haben. Besond-e:re Schwlerigkeiten sind bei
der Schaffulg von automatischen Kupplungen zu erwarten, die bei
unterschiedliche¡l Tlefgang d-er Pråihme und. rauhesten Betriebsbe-
c[i-ngungen bei nicht zu hohem .[ufwand. weltestgeb.end. stðnrngsfrei-
arbeiten. rn d.iesem Pr¡n1cbe dti.rfte cler elekbrische ¿rìtrieb weit
wenÍger konpliziert sein.
Alle drei Varia¡ten haben gemeinsa.m, d.aß für tlie Speisung
untl Steuerung d.er WÍnclen leitungen zwi_schen Schubboot und. Kopf-
prahn benötigt !Íerd-en. Diese leitungen müssen a¡ den Kupplungs-
stellen d"er Verbëlntle je nach Ïfirnsch von Eand. getrennt bzw. zv-
sarn.engeffigt werden, wenn keine automatÍschen Kupplungen vor-
ha¡tlen sincl.
Der völlige Verzicht von Verbind.u¡gsleitungen ist bei VarÍ-
a¡rte 1 durcb. den Einsatz einer Funlcfernsteuerung nöglich. AJ-ler-
d:ings nuß d.ann zusätzlich ej-ne pernanente Stromquelle (Akkr¡) für
die Speisung der Enpfa:rgsteile cler Fernsteuenrng, des .A¡lassers
und d.er Eilfsa¡triebe vorgesehen werden. Iine solche Lösung kann
nicht in Erwrþung gezogen werd.en, d-a der tech.nische .Aufwand., ver-
nutllch die Stõra¡fälligkelt uncl cler lfartungsaufwand. außerortLent-
1j-ch groß sincl.
Bugrgd-gn-
Beln motorischen .A¡trieb u¡d. der Fernbeclienung d.er Bugrud.er
hand.elt es sich j-n Prinzip trn die gleichen Probleme w:Le bei d.er
Buganker-Verholw:lnd"e. Geuind"ert werden sie allerd:lngs dadurch,
daß ftir d.en .ûntrieb cler Bugrucler eine relativ geringe T,eistung
aufzurnend.en ist. DÍese latsache e:möglicht ôie Anwendung von
Schwachstron ¡rit nieclriger Sparrnung (24 V) und ôirekter Steue-
rung d.es Antriebsmotors. Eine weitere Verej.nfachung tritt da-
ctr:rch ein, d-aß auf lfilfsantriebe verzichtet werd.en kann.
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Da die Ruderblätter nur um einen Bn¡chteil eínes Yollkreíses
veretellt werd.en milssen, íst hier dÍe .anwendung d.es hydraulischen
"A¡triebes nittels ArbeitszyS.inôers besond.ers einf acb uncl zuver-
1ässig. Bei d.e¡ Energieübertragung (Drucköi-) treten natitrlich üie
gJ-eichen schw:ierigkeiten wie bei der Snker-verholwincle auf.
Ko¡opro¡ll8löeu¡gen zux senku¡g òes Alrfwa]ldes bel d.er ausrilstung
der Prah-mflotte
Aus ilen Darlegrrngen cler verschieclenen Varia¡ten lst erslcbt-
licbr daß tler tecb¡ische .aufr¡qand. für eine motorisch getrlebene
fernzusteuernd"e Bugwintle erhebtich ist rrnd d.en Einsatz elner sol-
chen eine Reihe von ScbùierÍgkeiten entgegenstehen. Da der Bug-
a¡ker auf schubverbä¡den ernsthaft nur bel FlußfaTrrten benötigt
wird., erhebt sich d:ie Frage, ob es vom ökononischen standpunH
ausvertretbarist,dengesamtenPrahnparkderDeutechenBínnen-
reeclerei nrlt notorgetriebenen f ernbedienba¡en anker¡rinilen auszu-
rüsten, obwohl sich auf den Sltissen jeweÍts nur ein gerlnger Ibo-
zentsatz der häIme aufhäIt.
Fitr ðie Bugruder ergi-bt sích eine båiufigere Einsatznotwend.i8-
keit; eÍe werclen in cler Regel beí leerfab¡ten od.er bei Fab.rten
nlt geringer ablailung der lt¡ähme in speziellen Situationen (wÍntlt
Begegnungen) sowohl auf den.Kanal aLs auch auf ðem Stron veruren-
det. Da êer Aufwand. für ðen antrieb rrncl die Fernbedienui:6 der
Bugru¿ler verhËiltnisnä3ig gering ist¡ werclen als KrÍterlun fil¡
Ma8nahmen¡ dÍe eine senktrng d.es Ausrüstr:ngsarrfwandes zun ziel
haben, nur die Betrieb sbecl:ingungen tler Ànker-verholwlntle a]lge -
sehen.
SBezialrelationen
Es werd.en nur d-ie auf den Ffuß- untl d.en kornbinierten Fluß-Ka-
nalrelatlonen verkelârenden Prähme nit fe¡rrbedienbaren Ankerw-ln'len
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ausgerüstet. Durch d.iese Maßnahne w:ird. allerdings ein r¡¡iver-
seller Einsatz ðer nicht ausgertisteten Prähme un:nöglicb.. Ihr
Tahrgebiet beschränkt sich auf stehende Gewåisser. Die ausge-
rllsteten Fräbme clagegen können auch Ka¡alrelatlonen befabrent
wenn sie aìrf tlen F]-üssen nicht benötlgt werclen.
Ân d.ie Einsatzlenkung d.er Prähme werðen in sol-chem Falle hôch-
ste .Anforderurgen gesteJ-lt¡ r¡m einen reibungslosen Betrleb zu
gewährleisten. îrotzden werden sich in iler Praris bestinmte Tra¡s-
portschwíerigkelten nieht umgehen lassen. Die Größe der dt¡rch
cllese Maßnabme gewonnenen llneparungen hålngt vom Verhältnis der
erford.erlichen hëihne für KanaL- bzw. tr'lußrelaÙionen ab.
Speø1alprähne
Es wêrd.en nur 50 otLer gegebenenfalls 33 % ð.et Präh.ne der ge-
sa.nten. Flotte nit fernbed.ienbaren Ankerwintlen ausgestattet, doh.
nur bei jetlen zweiten od-er d¡itten Pra-hm ist eine zueätzliche
Àusrüstrrng vorzusehen.
Da in cter Regel die Schubverbäade aüs zwei ocler mehreren Präh-
men Zusal!]tengestel3-t werden, ist nít großer !Íe]rscheinLichkeit
zu rechnen, d.a3 nit Unterstützung elner spezÍell clarauf auÉtge-
riohteten Einsatzlenkung der Fa¡rzeuge fär tr'lußrelationen in den
melsten Fällen clie gewünschüen hähme zur Verfligung stehen.
Spezialverband sf ormen
fn Bedarfsfalle wird vor d.en Schubverband ein ¡oit a11en er-
f ord-erlichen Einríchtungen ausgestatteter Bugteil gekuppelt.
Bei d"en Bugteil handelt es sich um einen Schwinnkörperr der
gegebenenfalls dem Vorschiff eines Prahmes äTurelt. Aus fahrdyna-
miscben Gründen ist ein stark eingeholter Bug vorteilhafter, der
iiedoch bei Fehlen eines eigenen Antriebes aus technologischer
bicht Nactrteile ¡eit sich bringt, d-a d.as Kuppeln d-es Schubbootes
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an die vord.ere Sùirnseite des Bugtells zum Zwecke d"er Ortever-
ändenrng nicht obne weÍteres mögl-ich i.et.
In Bugteil ist ein Stronaggregat vorzuseb.en, d.as clle Versor-
gung der ele!úrisch angetriebenen Ankerr¡rLncle, tler Bugnrtler, tler
Punpen ur¡al gegeben enf aLls d.er ftopf angseinrichtung d.er l"r¡¡Hern 
-
steuerung speiet. Die Serneteuenrng d.er Âggregate des Bugteils
erfolgt übe¡ Kabel bzw. lunk von Schubboot an¡s.
für ilen -Antrleb iles Gene¡ators so]-lte eln luftgektihLter Die-
selmoüo¡ gewèihlt werden, cler einen geri.:rgen tlberwachr¡ngsaufwancl
erfo¡ciert. Die oben ern¡vËhnten Pumpen clienen zun Vertrinmen cles
Bugteil-s, um j-hn den jewelllgen fiefgang cler Prãhme anpassen zu
können.
-An weiteren Elnrichtungen sintl auf d.eu Bugteil vorzuseben¡
Akku¡nulator, fani<s (Br.ennstoff , Bal-lastwasser), Kupplungsaus-
rüstung, llra¡sformator ¡nit Glelchrlcbter od.er lichtm.aschine so-
wÍe Fahrtlicbter.
Dle in vorigen Absohnltt beschriebene Variante sieht vor, d.as
z.Z. gebrëiucb.llche Scbubboot beizubeb.alten uncl. den Verba¡d. durch
elnen entsprechencl ausgerüeteùen Bugteil zu ergänzen. Eine ana-
loge Vari-ante i-st ln d.er Forn clenkbar, d.a8 dle Führung d.es Ver-
ba¡cles von Bugteil¡ der Antrieb vom EectreiL aus erfolgt. Diese
lösrrng verlangt allerðings neue Triebfahrzeuge.
Die nachfolgende Zusa¡menste[ung gibt elnen tlbe¡bl_ick äber
ôas Ausmaß cler notwencllgen tr'ernsteuer- und. Signaleinrlchtungen.
Benötlgt wertLen in Eeckteil:
Hauptantriebsanlage (Motor nit .Anlasser, Getriebe, Wellenteitung,
Propeller),





hydraulische Rud-era¡l-age ¡ult Hydrauliþu:npe, f ernbeùi enbare .an-
kerwind.e.
.å,11e übrigen ftir dle schi-ffsführung erforderllchen Ein¡ich-
tungen einschlleSlich elnes sta¡kstromaggregates sinct in BugteÍl
vorzusehen.




Der stabLbaullche .[ufwsrd fä¡ den kastenförllig gestalteten
EecHeil ist relativ gering.
- 
Die sichtverbËiltnigse sind ct'rch das an crer spitze des ver-
bancles J.iegend.e Steue¡haus wesentlich verbessert, so d.aß auf
NavÍgationsb.iLfen verziohtet werd-en ka¡n.
- 
Eine Geräuschbelelstigung durch dJ-e Hauptantriebe ist inforge
rrennung von GeräuecbqueJ-le *nd arbeits- bzw. Aufenthalteort
cler Besatzung nicht vo¡hand.en.
- Scha[isolÍerungen können zun lleil entfallen, Jedoch d.arf d.ie
rärnbel-ästÍgung d.er unweLt das vorgescb.riebene Maß nicht über-
scbreiten.
Diesen Tortell-en stehen folgentle Nachteile gegenüberr
- 
Wenn keine ft¡¡l:fernübertragung verwendet wird., ist eine Viel-
zabl von leitungea fitr Steuerung und Signalisienrng notwènöig.
Durch Zusa.n¡oenfassung einzeLner Arbeltsgà'nge zu pxogrannen
. 
ist eine Reilwie¡r¡¡g tler llbertragungseLemente nög1ich. Der
Âr¡fwand. dafür Íst jed.och relativ groß.
- 
Da eg sich um tlfe Fe:lnsteuerung von Aggregaten (A¡trlebsmo-
toren, Getrlebe, Rud.eranlagê) handeLt, von clenen ôie Fun!:tlon
d.es gesamten Yerbancles abhËingt, becleuten Störungen an d.en
Fe¡nsùeueraalagen Ausfall cles llra¡sportnittels.
- 
Es nuß ein zweiter Fahrsta¡d (Hilfsfahrstaad.) vorgesehen wer-
den, um den Heckteil vom Verbancl getrennt fahren zu können.
- 
Die große Entfernr:ng zwischen Fabrsta¡d und .A¡triebsteil wirkb
sich bei Stönrngen ungünstj-g aus.
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- Es 1åt keíne Nutzung d.es KtihLwaçEers fitr EeLzzweake nögll-cb.
.Qu¿Lltattv und. quantltatlv tlberlrlegen dLe Nacbtelle"dle vo¡-
texle, so d.aß d.leee va]lla¡te r¡ete.tr BefbEhaltr¡ng de8 de¡zeltlgen
Ecbr¡bbetriebes nlcht zu enpfeh).en lst.
llraneportabfe A¡trtebe bzw. Wlnclen
Es wird ein transportabler fe¡nsteuerbarer wíndenantrleb bzwo
eine trar¡spo¡rtable notorgetrlebene fernsteuerbare wiude auf den
Bugprahn verwentlet.
Tra¡sportabler Antr{eb
Der Antriebssatz ist konstn¡ffiiv so auszubilðen¡ daß er in
kr¡rzer Zeit ntt geringen Aufwa¡d an dle vorbanclenen 'A¡kerr¡vj¡den
nonþiertbzw.vonclÍesengelöstwerilenka¡n.DasÀggregatgebölrt
entwecler zur ausrüstung ôes schubbootes oaler es r¡qird 8n l¡ancl an
geelgrretergtelleetatlonlert.Fílrdl.ieEinsatzteabaol.ogieløt
itlê Masse deE antriebee ausechl-aggebencL¡ d,le aaah übersohLfþ1f-
cber Ernftüi.ung bel tlbe¡ 1OO kg liegt. tln ua¡uelleF lranepo¡t
der Ant:rlebeanlage kount aleo nicbt 1n Betracbt. Dic übergabc
von Bohubboot bzw. von l,and ar¡f d.en Pn¡Jnn unÖ ungekebrt nuß ¡n'1t-
tele Bebezou6e erÉolgen, d.as t¡¡te¡ unstänôeb efnen gtaÙionä¡en
Platz au.f tle!û Schubboot Erbä].t.
l[:ranepo]rtable notorßet¡f ebene WÍndle
Dtese Varla¡tö elebt vor¡ tlaß d.le lffnÖe etnsohueSllob Anker
r¡¡ð a¡kerkette vo¡ Tahrtbegtnn auf, alcn Ilrahn geetellt werdlgû. It-
foJ.ge der relativ großen Masse, d.le zu bewegen lstr nuß eln Eebe-
zeug f¿r die tTbernebne bzw. Abgabe d.er Winde eingesetzt werden.
Dle Winðen werd.en an Irancl, zweckrnä3tger.¡seise an ôen Kuppelstel-
len, in ausrelchenaLer Zabl vomätig geha'tten'
10¿t
Die Vorteile dleser Varia¡te gegenilber cler Variante ilErans-
portabler Antrieb[ bestehen darin, d.aß die Prãhne gnrndsätzlich
nicht nit 
"A¡kerwinclen ausgerülstet zu werd.en brauehen uncl. daß nu¡
eine verb.äl-tnísnäßig gerlnge Anzq¡] von ..4¡ke::wlnd.en i-nsgesamt
benötigt urlrd..
A1s Nacbteíle sind. zu nennen: Die notwenclige Veränclerung ater
Präbme, cler Einsatz, von Ifebezeugen größerer Tragfëihlgkelt sow"ie
ùj-e r:ngtinstige llechnologie vor tr'alrtbeginn bzw. nach Fahrbab-
schluß.
Schlußbetrachtung
Da d.ie auf ðen Wasserstraßen der DDR verkeb¡entlen Prälr.ne ver-
håil-tnienã3ig klein sincl, tritt aus wÍrtschaftlicher Sicht cler
d.afär erford.erliche Âusrüstungsaateil stark in den Vord.ergrund.
Besond.ers r:agünstig wlrcl dleser 3nte11 bei Ve:¡nendung von motor-
getriebenen fernbecLienbaren Ankérwinclen uncl Bugnrd.ern, cl,ie der
ForcLe:rung nacb Verrlngerrung cler schweren körperllchen Ârbeit so-
wle Einsparung von Schlffspersonal- Recþnrrng tragen.
Es wu-rden verschied.ene Möglichkeiten des Antriebs und. der
Fernsteuerung der maschinellen Einrichtungen cles Kopfprdrms von
Schubverbänden dargelegt, d-ie erkennen lassenr daß tler Aufruar¡d
daftir erheblicb ist 
- 
abgesehen von einer Reihe noch zu lösen-
d.er Probleme; Dee lvelteren wurden Ma8nah¡oen zur Senku.ng cles .Àus-
r'Ílsturagsaufwancles aufgezeigt unter Berücksichtigungr nach Mö,9-
lichkeit das gesteche ZLeJ- 
- 
scbwere körperliche Arbeit abzu-
bauen und. Ârbeitskräfte einzusparen - nicht zu beeinträchtigen.
Xs kristallislerte sich fär ùie Praxi-s keine annehnbare !ö-
sung beraus, da jeder'der beschrittenen lfiege nlt becleutenden
Nachteilen w:ie erheblicher Âufwand. in materielLer untl technolo-
glscher Hinsicht sowj.e Einbuße von Freiztigigkelt r:¡d. Un:iversa-
lität d.er Prähne verbund.eir ist, so d.aß r¡nter clen derzeitigen Be-
ctinguagen eine auf w"j.:rtschaftlich vertretba¡er Basis durchgrei-
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fenôe RatlonatrÍsiërflrr8 d.ee betrachteüên âlbeLtskonplexed elnee
Scbubverbandôs ülcht emeiÕbt wertlen Ì8.'.
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